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Berlin den 4. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Poſt⸗Direktor Günther zu Hirſch⸗ 
berg die Annahme des von Sr. Majeftät dem Kai⸗ 
fer von Rußland ihm verliehenen St. Stanislaus⸗ 
Ordens vierter Klaſſe zu geſtatten geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Gutsbeſitzer, 
Grafen von Hohenthal auf Doͤbernitz im Kreiſe 
De, den St. Johanniter = Orden zu verleihen 
geruh y er, 2 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath von Gruben zu Münfter zum Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗Rath in Koͤln Allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz iſt von 
Stettin hier eingetroffen. 

Se. Durchlaucht der Herzog und Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Herzogin Karl von Schleswig- 
Holſtein⸗Gluͤcksburg, und Se. Durchlaucht 
der Prinz Wilhelm zu Schleswig-Holſtein⸗ 
Gluͤcksbu rg ſind von Bernburg hier eingetroffen. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Holſtein zu Muͤnſter 
iſt zugleich zum Notar in dem Bezirke des Ober⸗ 
Landesgerichts daſelbſt beſtellt worden. 5 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Bro m⸗ 
berg iſt der bisherige Pfarr- Abminitrator in Pie⸗ 
nigzkowo, Anton Rakows ki, als Pfarrer an der 
katholiſchen Kirche zu Zolondowo, Kreiſes Brom⸗ 
berg, berufen worden. 

Der General⸗Major und Chef des Stabes Sr. 

oͤnigl. Goheit des Kronprinzen, von Neumann, 

R gon Stettin hier angekommen. 
Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General 


der Infanterie und General-Adjutant, Graf von 
Woronzoff, iſt nach Dresden, Se. Excellenz der 
General = Lieutenant und Vice ⸗ Gouverneur von 
Mainz, Freiherr von Muͤffling, nach Mainz 
von hier abgereiſt. 


—— ⏑ I Ce 


A n 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 26. September. Am 
Sonntag den 16ten d. M. hat in der hieſigen St. 
Marien⸗Kirche die feierliche Einfuͤhrung des von 
Sr. Majeftät dem Kaiſer beftätigten evangeliſchen 
1 Superintendenten von Pauffler ſtattge⸗ 
unden. . 3 

Warſchau den 30. Sept. Im Laufe des zwei⸗ 
ten Semeſters dieſes Jahres hat, einer Kaiſerlichen 
Verordnung zufolge, bei temporairer Abweſenheit 
des Fürften Statthalters, der General⸗Direktor und 
Praͤſident der Regierungs-Kommiſſion der Finanz 
zen, Geheime Rath Fuhrmann, den Vorſitz im 
Staatsrathe zu fuͤhren. 

Frankreich. 

Paris den 29. September. Der Schluß der 
eſtern abgebrochenen telegraphiſchen Depeſche aus 
Luzern lautet folgendermaßen: „In jenem Schrei⸗ 
ben ſpricht er von feinen erlangten Rechten, vers 
meidet aber, ſich über feine doppelte Qualität aus⸗ 
zuſprechen, und druͤckt die Zuverſicht aus, daß ſeine 
Abweſenheit nicht ewig dauern würde. Das Direk⸗ 
torium uͤberſendet heute Abend (25.) jenes Schrei⸗ 
ben den Kantonen und hat der Regierung von Thur⸗ 
gau geantwortet, daß die Erklarung des Prinzen 
zu ſehr auf Schrauben geſtellt ſei, um einem offi⸗ 
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ziellen Schritte des Direktoriums zur Grundlage zu 
dienen; daſſelbe mürffe vor allen Dingen mwünfchen, 
den Ort zu erfahren, wohin Louis Bonaparte ſich 
begeben wolle.“ 
Die hieſigen Blätter enthalten heute bereits den 
Text des Schreibens Louis Napoleons. er 
Courier frangais nenut daſſelbe ein Muſter von 
Wurde, Größe und Mäßigung, und ſucht die Be⸗ 
bauptung der telegrophiſchen Depeſche, daß der 
Prinz vermieden habe, ſich über. ſeine doppelte 
Qualität zu erklären, zu widerlegen. Der Prinz 
babe olles geſogt, was er ſogen muͤſſe. Das 
Journal de Paris glaubt, daß Frankreich von der 
Schweiz ein Verbannungs-⸗Dekret verlangen werde, 
zweifelt ober, daß die Kantone je ein ſolches Zuges 
ſtändniß bewilligen würden. Das Ende bon Allem 
werde ſeyn, doß man ſowohl den Herzog v. Mon⸗ 
tebello, als den en Mole der öffentlichen 

Reinung opfern muͤſſe. . 
1 Der Monteurparisien fährt mit feinen täglichen 
Berichtigungen der durch die Journale verbreiteten 
Unwohrheiten fort. Heute widerſpricht er der Nach⸗ 
richt, daß das gelbe Fieber mit großer Heftigkeit 
in Guadeloupe wüthe. Der See- Miniſter habe 
neuere Depeſchen von dem Gouverneur von Qua: 
deloupe erhalten, in denen geſagt würde, daß die 
Krankheitsfälle täglich nachließen, und daß man auf 
ein baldiges gaͤnzuches Verſchwinden des Fiebers 

offe. 
s Die von den Oppoſitions⸗Journolen mitgeteilte 
Nachricht, daß der Poſten der National- Garde, 
der am 25. den Dienſt in den Zuilerieen gehabt, die 
Waohlrechts⸗ Petition in Maſſe unterzeichnet habe, 
wird von dem Offizier jenes Poſtens für eine Un⸗ 
wahrheit erklart. Es ſei die beſprochene Petition 
gar nicht vorgelegt und olſo auch nicht unterzeich⸗ 
net worden, und würde auch jeder Verſuch der 
Art vollftändig geſcheitert ſeyn. . 5 

Geſtern Abend um 6 Uhr traf ein Belgiſcher 
Courier im Hotel des Wiuiſters der auswärtigen 
Angelegenheiten ein und eine halbe Stunde darauf 
begab ib der Grof Mole nach den Tullerieen. 
Die hieſigen Neuigkeitskraͤmer, die immer gleich 
ganz genau den Juholt der diplomatiſchen Oepe— 
ſchen wiſſen, verſichern, doß von der Anweſenheit 
des Prinzen Peter Bonaparte, aͤlteſten Sohns 
Lucian's, an der Fronzöſiſchen Gränze die Rede 
ſei, und daß derſede im Sinne habe, einen aͤhn⸗ 
lichen tollfühnen Streich, wie ſein Vetter, zu pers 
ſuchen. Der Prinz Peter wird ohne Zweifel feit 
feiner Ankunft in Belgien ſorgfaltig beaufſichtigt; 
aber man weiß allgemein, daß er das Benehmen 
ſeines Vetters ſtets gemiß billigt und ihn oͤfters 
ſchriftlich aufgefordert hat, nicht ferner feine ganze 
Familie durch thoͤrichte und abenteuerliche Unter⸗ 
nehmungen zu kompromittiren. 
Zwei Soͤhne des Jafanten Don Franeſsco de 
aula, von denen der eine 15 und der andere 14 


Jahr alt iſt, werden das hieſige „College Henri 


IV.“ befuchen, 

Aus Madrid vom 20. Sept. wird berichtet, die 
Regierung habe endlich etwas Geld gefunden 
und zwar bei dem Hauſe Rothſchild; es fol ein 
Kontrakt abgeſchloſſen ſeyn, wonach das genannte 
Haus vier Monate lang zehn Millionen Realen 
pr. Monat vorſchießt und dagegen Queckſilber aus 
Almaden zu 60 Piaſter den Centner erhält, 

p a n en 

Madrid den 20. Sept. Der Kontrakt mit 
dem Hauſe Rothſchild wegen einer Anleihe von 50 
Millionen Reolen gegen Verpfaͤndung der Queck⸗ 
fider: Minen von Almaden ift heute unterzeichnet 
worden. Die Abſchließung deſſelben hat ſich des⸗ 
halb ſo lange verzögert, weil die Regierung gehofft 
hatte, mit einigen Haudlungshaͤuſern in Eadix eis 
nen Vertrag unter vortheilhafteten Bedingungen 
abſchließen zu koͤnnen. 

Das Miniſterium iſt ſchon wieder geſtuͤrzt, und 
man glaubt, daß Eſpartero dieſem Ereigniffe nicht 
tend ſei. Als Conſeils-Praͤſidenten bezeichnet 
man den jetzt in Paris befindlichen General Tacon. 

Es heißt jetzt, der General Rivero werde auf 
den Vorſchlag Eſpartero's das Portefeullle des 
Kriegs⸗Miniſters erhalten. 

Saragoſſa den 21, Sept. Der General La⸗ 
tre iſt noch hier; man glaubt jedoch, er werde in 
kurzem nach Madrid zurückkehren. Der General 


Oraa hat ſich in Belchite mit Pardinas vereinigt 


und ſich von da nach Munieſa begeben. 
Barcelona den 16. Sept. Die Expedition 
gegen Berga iſt definitiv aufgeſchoben. Der Ges 
nerol = Gapitain iſt mit den Truppen hieher zurüͤck⸗ 
gekehrt und die Karliften durchziehen Catalonien 


nach Belieben. Man fürchtet; hier, daß die Symp⸗ 


tome von Unruhen, die ſich in Madrid und Gas 
ragoſſa gezeigt haben, auch den hieſigen Poͤbel zu 
Exceſſen verleiten möchten; indeß rechnet man auf 
die Energie und den Einfluß des Borons v. Meer. 
Spaniſche Gränze. Man ſchreibt aus 
Bayonne vom 23. Sept.: „Die Niederloge der 
Chriſtinos bei Carrascal am 19. d. beſtaͤtigt ſich. 
Der General Alaix war mit feiner Divifion von 
Eſpartero nach Tafalla gefondt worden, um einige 
Convois zu eskortiren. Bei Montreal trof er auf 
Garcia's Corps und es entftand ein Kompf zwi⸗ 
ſchen den Avantgorden, der bald allgemein wurde. 
Anfangs fchienen die Chriſtinos, ermuthigt durch 
den Tod des Korliſtiſchen Generals Echevarrio, im 
Vortheil zu ſeyn, aber der Sieg neigte ſich bald 
auf die Seite der Karliſten. Alaix wurde ſchwer ver⸗ 
wundet nach Puente la Reyna gebrocht, und nach 
Briefen aus Legarda vom 20. folk er doſelbſt an 
ſeinen Wunden geſtorben ſeyn. Dem General 
Garcia wurde ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. 
Der Verluſt war auf beiden Seiten bedeutend; die 
Truppen der Königin haben 200 Todte und Ver⸗ 
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wundete und 400 Gefangene verloren. — Aus Elor⸗ 
rio ſchreibt man, daß in Durongo mehrere Was 
gen mit Bomben, Handgranaten und andern 
Projektilen angekommen ſeien und daß man noch 
andere erwarte. Alles deute auf den baldigen Anz 
fang wichtiger Operationen. Balmaſeda hatte ſich 
mit Marotto vereinigt und mit 700 Mann Infan⸗ 
terie und 4000 Kavalleriften Amurrio beſetzt. Es 
hieß, Don Corlos werde in Kurzem ſaͤmmtliche 
Karliſtiſche Linien inſpiciren. Eſpartero war am 17. 
noch in Pancorvo und beobachtete den Feind.“ 


Großbritannien und Irland. 


London den 29. Sept. Hieſigen Blättern zus 
folge, hätte Louis Napoleon an den Brittiſchen 
Geſandten in der Schweiz, Herrn Morier, gefchries 
ben und ihn um Paͤſſe nach England erſucht, wo 
er ſich niederzulaſſen gedenke. 2 

Man glaubt, daß der Beſchluß der Regierung, 
inskünftige die zur Deportation verurtheilten Sträfs 
linge nur nach Vandiemensland zu ſenden, der Ein⸗ 
wanderung in Neu-Suͤd⸗Wales ſehr förderlich ſeyn 
werde. 

Oberſt Burney, der Brittiſche Reſident in Ava, 
berichtet von dort, daß der König. der Birmanen 
ſich nur erſt gehörig ruͤſten wolle, daß er aber die 
Abſicht, die im Jahre 1826 von der Oſtindiſchen 
Compagnie eroberten Provinzen des Birmanenlan⸗ 
des wiederzuerobern, keinesweges aufgegeben habe. 

Das Dampfſchiff „Sirius“ hat die Hinreiſe nach 
St. Petersburg in 8, die Herreiſe in 7 Tagen zu⸗ 
ruͤckgelegt, ungeachtet des beträchtlichen. Aufent⸗ 
halts im Sunde. 288 

Alle Reſerve⸗Compagnieen der auf den Weſtin⸗ 
diſchen Inſeln ſtationirten Regimenter haben Befehl. 
erhalten, fich in größter Eile einzuſchiffen. 

(Börfen- Halle); Die heutige Morning- Post 
erklart, daß fie dem Gerüchte auf das beftinmtefte: 
widerſprechen koͤnne, als beabſichtige die verwitt— 
wete Königin, während ihrer bevorſtehenden Abwe⸗ 
ſenheit von England, Liſſabon zu beſuchen. 

Bemerkenswerth iſt die Thaͤtigkeit, welche jetzt 
im auswärtigen Amte herrſcht. Erſt am Mittwoch 
find Depeſchen an die Brittiſchen Geſchaͤftstraͤger 
in St. Petersburg und Teheran abgefertigt wor⸗ 
den, und geſtern wurden abermals Depeſchen nach 
derſelben Beſtimmung expedirt, außerdem aber auch 
noch nach Konſtantinopel an Lord Ponſonby und 
von der Oſtindiſchen Kontrolle an den Generals 
Gouverneur von Oſtindien, Lord Auckland, und die 
Gouverneure von Madras und Bombay, Der Tuͤr⸗ 
kiſche ſowohl wie der Perſiſche Geſandte haben wie: 
derholte Konferenzen im auswaͤrtigen Amte gehabt. 
Die hieſigen Blätter enthalten noch immer keine 
direkte Nachrichten über die Brittiſche Expedition 
in Perſien. Indeſſen erklart der miniſterielle Theil 
derſelben die Nachricht von einer Kriegs⸗Erklaͤrung, 


Englands gegen Perſien als mindeſtens hoͤchſt une 
wahrſcheinlich, wenn nicht geradezu erdichtet. 
Geſtern Nachmittag find. die Bajaderen auf ei⸗ 
nem Boulogner Dampfboot hier angekommen. 

Der Liſſaboner Correſpondent der Times giebt 
eine Menge von Berichten aus den Provinzial⸗ 
Staͤdten, um nachzuweiſen, daß die Wahlen faſt 
überall unter dem Einfluſſe der Gewalt vorgenom- 
men worden; daß man den Chartiſten mit dem 
Tode gedroht und die Republik habe hochleben laſ⸗ 
fen. Die Dinge, meint derſelbe, ſtaͤnden ſchlim⸗ 
mer als zu Don Miguels Zeiten. Der Hof ſchien 
ſich um dieſe Dinge wenig zu bekümmern und be⸗ 
ſchaͤftigte ſich viel mit der bevorſtehenden Entbin⸗ 
dung der Königin und der Aufführung von Robert 
dem Teufel, welche Novität dort Roberto do 
Diabo genannt wird. 

Die Times enthalten eine Verordnung des Koͤ⸗ 
nigs der Sandwich-Inſeln vom 18. Dec. 1837. 
gegen die katholiſche Religion, deren Prieſter nur 
Zwietracht im Lande fäeten, weshalb ihre Einfüh⸗ 
rung bei ſtrengen Strafen unterſagt wird. Das 
Ganze ſcheint eine Erdichtung zu ſeyn, da keine 
authentiſche Quelle angegeben wird. 

Nieder londe. 

Amſterdam den 27. Sept. Dem Handels- 
blad wird nun wieder aus London geſchrieben, die 
Konferenz wolle einen neuen Traktat (und nicht den 
der 24 Artikel) zwiſchen Holland und Belgien zur 
Ausführung bringen. Dadurch ſolle Holland nicht 
allein die ganze ruͤckſtaͤndige (belgiſche) Zinſenſchuld 
verlieren, ſondern auch von den jahrlich von Bel⸗ 
gien zu übernehmenden 8,400,000 Gulden einige 
Millionen Holland aufgebürdet bleiben. Doch ſei 
die Hoffnung auf eine baldige Ausgleichung immer 
noch vorhanden. 

e Deut ſchlan d. 

München den 24. Sept. Noch immer trägt 
man ſich uͤber die Reiſe der Koͤnigin von Griechen⸗ 
land mit den verſchiedenſten, zum Theil uͤbertrie⸗ 
benſten Gerüchten. Der Glaube, auch König Otto 
werde nachkommen und mit feiner Gemahlin wie- 
der auf unbeſtimmte Zeit hier oder in Tegernſee 
ſeinen Aufenthalt nehmen, hat ſich zwar ſeit den 
neueſten Nachrichten aus Griechenland verloren; 
dennoch fehlt es nicht an allerlei Muthmaßungen, 
die von der erſten Annahme nicht gerade viel ab 
weichen. Das ſcheint beſtimmt zu ſeyn, daß am 
Ende dieſer oder Anfangs der nächften Woche die 
beiden Königinnen, namlich die unfrige und die Ge⸗ 
mahlin Otto's, in Lindau ſich ſehen werden. Hier⸗ 
her kommt die Koͤnigin von Griechenland beſtimmt 
nicht; wenigſtens nimmt man dies allgemein an. 

Bremen den 28. Sept. Aus Frankfurt wird 
dem „Fraͤnkiſchen Merkur“ gemeldet, daß der Bun⸗ 
destag am Ende des nächften Monats (Oktober) 
feine Ferienzeit antreten werde. Vis dahin wurde 
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auch ein Definitiv⸗Beſcheid in den hannoverſchen 
Angelegenheiten erfolgt ſeyn, denn der von der 
Hannoverſchen Zeitung mitgetheilte Beſchluß der 
Bundes⸗Verſammlung, daß die Wahl⸗Corporatio⸗ 
nen zur Beſchwerdefuͤhrung nicht legitimirt feyen, 
Wat kein Definitiv⸗Beſcheid, ſondern nur ein 
heil eines interlocutoriſchen Beſcheides 
zu ſeyn. Nach einer Mittheilung aus Frankfurt 
vom 19. d. im „Schwaͤbiſchen Merkur“, herrſcht 
in den Kanzleien der Bundestags-Geſandten fort: 
waͤhrend große Thaͤtigkeit wegen der hannoverſchen 
Sache. (Br. a 
Kaſſel den 26. September. Die Allgem. Zei⸗ 
tung ſchreibt aus Kurheſſen: „Der Streit über die 
gemiſchten Ehen iſt auch bei uns nicht ohne Folgen 
geblieben. Die Staats⸗Regierung, welche ſich frü« 
her gegen die Wünfche der katholiſchen Kirche thun⸗ 
lichſt willfährig zeigte, hält jetzt mehr an ſich. Dies 
zeigt ſich deutlich bei der beabſichtigten Errichtung 
einer katholiſchen Pfarrei zu Gelnhauſen. Alles, 
was die Einrichtung und Ausſtattung derſelben bes 
traf, war bereits vollſtaͤndig geordnet, als die bes 
kannten Verwickelungen eintraten. Es handelte ſich 
nur noch um die Beſtallung eines Geiſtlichen. Die 
Staats⸗ Regierung erklaͤrte aber, als um die Bes 
ſtaͤtigung des hiezu vorgeſchlagenen Klerikers nach⸗ 
geſucht wurde, daß unter den vorliegenden bekann— 
ten Verhaͤltniſſen auf die Errichtung einer katholi⸗ 
ſchen Pfarrei zu Gelnhauſen vorerſt nicht einzugehen 
ſtehe. Entſcheidungen im ähnlichen Sinne liegen 
ſchon mehrere vor, namentlich auch in Beziehung 
auf die Erbauung einer katholiſchen Kirche zu Ha—⸗ 
nau.“ i 
Weimar den 29. September. Von dem Her: 
zog Bernhard von Sochſen- Weimar, gegenwärtig 
in Neapel, berichten altere Nachrichten vom vorige 
Monate von einem bedauernswerthen Unfalle, wel: 
chen derſelbe am 10. Juli bei der Ueberfahrt nach 
Sicilien auf dem Dampfſchiffe erlitten hatte. Der 
Herzog ſtuͤrzte nämlich in eine unverſchloſſene Oeff⸗ 
nung des Kohlen-Magazins und renkte ſich das 
Schulter⸗Geleuk des rechten Armes aus. Dieſer 
Unfall veranlaßte einen Aufenthalt von 14 Tagen 
in Palermo, nach welchem Se. Hoheit mit feinen 
drei aͤlteſten Söhnen eine Reife durch Sicilien nach 
Catania unternahm, den Aetna beſtjeg und Meſſina 
beſuchte. Da der Gebrauch von Seebaͤdern mit 
Douche die Schwaͤche des rechten Armes nicht be⸗ 
ſchwichtigte, ſo iſt der Herzog Ende Auguſts zur 
völligen Beſeitigung dieſer Schwäche nach der In⸗ 
ſel Iſchia abgegangen, um dort die vulkaniſchen 
chlammbäder zu brauchen. Nach der Intention 
Sr. Hoheit wollte ſich Höchſtderſelbe Mitte Sep: 
tembers nach Genua einſchiffen und Ende Oktobers 
wieder in Holland eintreffen; wahrſcheinlich durfte 
aber der Herzog Seine Erlauchte Schwägerin die 
Königin Witwe von England erwarten, und ſo fi 
ſein Aufenthalt in Neapel verlaͤngert haben. 


Strich den 28, eg Heli 

ur en 25. Sept. Heute, bei Empfan 
des Schreibens, das Louis Bonaparte ag 
Landammann von Thurgau gerichtet, verſammelte 
ſich der kleine Rath in außetordentlicher Sitzung 
und beſchloß einſtimmig: da die Erklärung des 
Prinzen die Sachlage durchaus ändere, ſo ſolle 
der große Rath nicht mehr über die an Frankreich 
zu ertheilende Antwort berufen, folglich auch Fein 
Deputirter zur Tagſatzung geſchſckt werden. Aus 
genblicklich ging ein Courier mit dieſem Beſchluß 
nach Luzern ab. Wahrſcheinlich wird dieſes Bei⸗ 
ſpiel von allen Kantonen, die fi) über die Frage 
noch nicht ausgeſprochen haben, befolgt werden. 
Auf dieſe Weiſe wird am 1. Oktober keine Tagſaz⸗ 
zung ſtattfinden konnen. 

Baſel⸗Landſchaft. Nach langen Debatten 
hat der Landrath am 26. Sept. über die Franzoͤſi⸗ 
ſche Note — nichts beſchloſſen, ſondern die Sache 
vertagt. Mit Pfeifen wurde dieſer Ausgang von 
der Gallerie begrüßt. Dr. Hug hat feine Stelle 
als erſter Landſchreiber niedergelegt. 

J 2a et, 

Mailand den 26. Sept. Nach der Gazzetta 
di Milano reiſten Ihre Majeftäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Oeſterreich am 24. Septbr. früh 
von Cremona ab und hielten an demſelben Tage 
ihren Einzug in Mantua, unter dem Zuſammen⸗ 
ſtroͤmen einer zahlloſen jubelnden Volksmenge. Das 
ſelbſt waren auch die Erzherzoͤge Franz Karl, Jo⸗ 
hann, Ludwig und Rainer eingetroffen. In allen 
Staͤdten, die mit der Kaiſerlichen Gegenwart er⸗ 
freut wurden, bezeichneten die reichſten Wohltha⸗ 
ten — milden Spendungen den Zug des Herrſcher⸗ 
paares. 

Rom den 22. Sept. (Allg. Ztg.) Der Unter⸗ 
Staats⸗Sekretair Monſignore Capaccini iſt geſtern 
nach Florenz abgereiſt, um, wie man ſagt, den Fuͤr⸗ 
ſten von Metternich, bei ſeiner Anweſenheit in jener 
Stadt, im Namen des Papſtes zu begrüßen, 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 25. September. Die heutige 
Nummer der Staats-Tidning theilt eine neue Königl. 
Verordnung (vom 21. d. M.) hinſichtlich des Ges 
ſetzes über die moſaiſchen Glaubensgenoſſen mit. 
Hiernach iſt in dieſem Geſetze inſofern eine Modifi⸗ 
katſon angeordnet, ols es der beſondern Königl, 
Erlaubniß bedürfen fol, wenn ſich ein Jude, fei er 
nun in Schweden oder im Auslande geboren, an 
einem anderen Orte als in den vier Städten Stock⸗ 
holm, Gothenburg, Norrköping oder Kalskrona 
niederlaſſen will. In dieſem Falle behält es ſich 
der König auch vor, die betreffende Buͤrgerſchaft 
oder Gemeinde daruber anzuhören und erſt alsdann, 
nach Gutbefinden, die Erlaubniß zu ertheilen. Fuͤr 
jetzt find den Juden nur die obigen vier Städte als 
Niederlaſſungsorte angewieſenn. 

Der Herzog von Sachſen- Meiningen hat feine 
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Ruͤckreiſe nach Deutſchland über Norrköping und 
Oſtadt angetreten. . 
u ee 

Konſtantinopel den 6. Sept. (Journal de 
Smyrne.) Die Nachricht von der Anerkennung der 
Donna Iſabella als Koͤnigin von Spanien von 
Seiten der Pforte wird jetzt widerrufen. 5 

Die aus dem Hauptquartier der Armee in Aſien 
eingegangenen Depeſchen enthalten ſehr guͤnſtige 
Nachrichten über die Armee und über den Zuſtand 
des Landes im Allgemeinen. Die Ruhe iſt vollkom⸗ 
men geſichert; der größte Theil der Kurden⸗-Staͤm⸗ 
me hat ſich unterworfen und die wenigen anderen 
haben ſich in die Wuͤſte flüchten muͤſſen, um der 
verdienten Zuͤchtigung zu entgehen. Die mit Allem 
wohl verſorgte Armee iſt durch die Vereinigung 
mit den Kurden und mehreren Beduinen⸗Staͤmmen 
bedeutend verſtaͤrkt worden. Letztere find nament⸗ 
lich durch das Gerücht, daß es bald zwiſchen der 
Tuͤrkiſchen Armee und Ibrahim Paſcha zum Schla⸗ 
gen kommen werde, bewogen worden, ſich unter 
den Befehl Hafiz Paſcha's zu ſtellen. 

Herr von Butenieff, außerordentlicher Ruſſiſcher 
Botſchafter bei der Pforte, iſt mit ſeiner Gemahlin 
am 3. von feiner Urlaubsreiſe auf dem Oeſterreichi— 
ſchen Dampfboote „Fuͤrſt Metternich“ hier wieder 
eingetroffen. i 

Nachrichten aus Bruſſa zufolge, wuͤthet die 
Peſt dort und in der Umgegend noch immer fort, 
da die Bewohner ſich den von den Behörden ange⸗ 
ordneten Sanitaͤts-Maßregeln widerſetzen. 

Smyrna den 8. Septbr. Aus Aldin meldet 
man die Ankunft Tahir Paſcha's. Die Linien⸗Trup⸗ 
pen waren ihm entgegen marſchirt und die Bewoh⸗ 
ner der Stadt und der Umgegend von allen Seiten 
ee „um ihre Freude zu erkennen zu ge⸗ 
ben. Gleich nach ſeiner Ankunft gab er einen neuen 
Beweis von ſeiner bekannten Gerechtigkeitsliebe und 
Feſtigkeit, indem er zwei oder drei Agas, die in 
Verbindung mit einigen anderen Perſonen ſich den 
Verkauf gewiſſer Fruͤchte als Monopol zugeeignet 
hatten, ſogleich beſtrafen ließ. 

In den letzten Tagen hat ſich am Eingange des 
Golfs von Smyrna ein Vorfall ereignet, der ſelbſt 
zur, Be, als das Piratenweſen im Archipel den 
böchſten Gipfel erreicht hatte, nicht vorgekommen 
iſt. „Die Niederlaͤndiſche Brigg „Hendrika Eliſa⸗ 
beth , kommandirt vom Capitain A. Riedyk, von 
Zrieft kommend, befand fi) am 1. Septbr. gegen 
Mittag bei völliger Windſtille an der Nordweſlſpitze 
der Inſel Skio, als ein Ruderboot mit zwei Mann 
ſich naͤherte und um Waſſer bat. In dem Augen⸗ 
blick, wo es der Brigg ganz nahe gekommen war, 
ſprangen plotzlich mehrere Perſonen, die bis dahin 
ſich verſteckt gehalten, auf, feuerten auf die Mann⸗ 
ſchaft und verwundeten drei Matroſen. Sie zwan⸗ 
gen ſodann den Caͤpitain, ihnen alles Geld zu ger 


ben, was er beſaß, auch bemaͤchtigten ſie ſich alles 
neuen Tauwerks, ſo wie eines Theils der in Zucker 
und Taback beſtehenden Ladung. Hierauf noͤthi Pi 
ten fie den Capitain, das Fahrzeug nach der Küfte 
der Inſel Ipſara zu fuͤhren, banden ihm die Haͤn⸗ 
de, ſperrten ihn und die Matroſen in die Kajüte, 
ſchloſßen die Luken und bohrten das Schiff an. Es 
gelang indeß der Mannſchaft, ſich durch eine von 
den Seeraͤubern nicht bemerkte Oeffnung zu retten, 
als das Schiff ſchon 8 Fuß Waſſer hatte. Der 
Capitain ſtieg mit den vier noch übrigen Matroſen 
in dem Augenblick in die Schaluppe, als das Waſ⸗ 
ſer das Verdeck erreichte und kam am Montag hier 
an, wo ihm von dem Niederlaͤndiſchen General 
Konſul aller erforderliche Beiſtand geleiſtet wurde. 
Das Schiff iſt noͤrdlich von der Inſel Skio, zwei 
Meilen vom Lande, geſunken. Der Vorfall wurde 
ſogleich dem Franzoͤſiſchen Admiral, dem Kommo— 
dore Bandiera und dem Kapudan : Paſcha, der ſich 
in Vurla befand, mitgetheilt. Die Briggs „Bou⸗ 
gainville“ und „Montecuculi“ ſind ſofort zur Ver⸗ 
folgung der Seeräuber abgeſegelt; der Kapudan— 
Paſcha hat außerdem verſprochen, eine Fregatte 
nach Ipſara zur Aufſuchung der Piraten abzuſen⸗ 
den und der Kommodore Bandiera hat ſich erboten, 
eines ſeiner Schiffe beſtaͤndig außerhalb des Golfes 
kreuzen zu laſſen. 


— U a ET, 


Vermiſchte Nachrichten, 

Stettin den 3. Oktober. Geſtern gegen 7 Uhr 
Abends trafen Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und 
die Kaiferin von Rußland, nebſt Ihren Kai⸗ 
ſerlichen Hoheiten den Großfuͤrſtinnen Maria, Dl- 
ga und Alexandra, auf der Ruͤckkehr nach Aller 
hoͤchſtihren Staaten, in Begleitung Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen, hier ein. Von Seiten der 
Stadt war deshalb vor dem Berliner Thore eine 
Ehrenpforte nach dem Muſter des Brandenburger 
Thores zu Berlin errichtet, deren Spitze der Kais 
ſerlich Ruſſiſche Doppel-Adler kroͤnte, zu deſſen 
beiden Seiten der Preußiſche Adler und der gekroͤnte 
Greifenkopf (Wappen der Stadt Stettin) angebracht 
waren, während Ruſſiſche und Preußiſche Natio— 
nal⸗Flaggen über dem Ganzen flatterten. An die— 
ſer von mehreren tauſend Lampen erhellten und mit 
der transparenten Inſchrift „Willkommen“ gezier⸗ 
ten Ehrenpforte hatten ſich der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten verſammelt, und als der erſte 
Wagen, in welchem ſich Ihre Majeſtaͤt die Kaiſe⸗ 
rin und Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz befan⸗ 
den, bis zu der Pforte gelangt war, ſprach der 
Ober⸗Buͤrgermeiſter Maſche die Freude ſaͤmmtlicher 
Einwohner aus, Ihre Majeſtaͤten und Allerhoͤchſt⸗ 
ihre Familie in unſerer Mitte zu ſehen, worauf Al⸗ 
lerhoͤchſtdieſelben mehrmals aufs huldvollſte für die 
bewieſene Aufmerkſamkeit zu danken und dabei zu 
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bemerken geruhten, daß Sie recht lange, nämlich 
ſeit dem Jahre 1806, wo Sie als Kind nach Koͤ⸗ 
nigsberg durchgereiſt, nicht hier geweſen ſeyen und: 
nur bedauern müßten, daß die zu beſchleunigende 
Reiſe keinen Aufenthalt geſtatte. Unter allgemei⸗ 
nem Jubelruf der verſammelten Menge, begleitet 
von dem Schalle der Fanfaren eines auf der Ehren: 
pforte aufgeſtellten Muſik⸗Corps, fetten die Aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften Ihre Fahrt durch das Berli⸗ 
ner Thor, Über die beiden Paradepläße, durch das 
Anklamer Thor und durch die erleuchteten Anlagen 
nach dem Einſchiffungsplatze vor dem Frauen⸗Thore 
„fort. Auch hier war die von der Stadt bis zu dem 
Dampfſchiffe „Iſchora“ gebaute Brucke in einen 
Ehrentempel verwandelt. Gegen 8 Uhr ging das 
Dampfſchiff „Pospeſchny“ zuerſt ab und gleich 
nach 9 Uhr ſetzte die „Iſchora“ ihre Maſchine in 
Bewegung und verſchwand bald, unter dem Jubel⸗ 
rufe und den Segenswuͤnſchen für eine glüdliche 
Rückkehr, den Blicken der verſammelten Menge, 
Um die Reife Ihrer Majeftäten während der Nacht 
vor jedem moͤglichen Unfall zu bewahren, war die 
Erleuchtung aller zur Bezeichnung der Fahrt bis 
durchs Haff dienenden Tonnen und Merkmale an⸗ 
geordnet worden; ein leider jedoch ſpaͤter eingetres 
tener Außerft ſtarker Nebel mochte die Weiterfahrt 
verwehrt haben, fo. daß beide Dampfſchiffe heute 
gegen 5 Uhr Morgens beim ſogenannten engen 
Oderkruge (etwa 2% Meilen von hier) vor Anker 
geſehen wurden und ſchwerlich vor geſunkenem Ne⸗ 
bel, alſo etwa um 6 Uhr, weitergegangen ſeyn 
dürften. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz uͤber⸗ 
nachteten im Landhauſe und traten nach eingenom— 
menem Frühſtuͤck bei dem Herrn General-Lieutenant 
von Block die Ruͤckreiſe nach Berlin an. Ei 
Bromberg den 29. Sept. Die im diesjaͤhri⸗ 
gen Sommer ftattgehabte anhaltende Näffe hat un⸗ 
gemein zu Erzeugung des ſogenannten Mutterkorns, 
jener großen ſchwarzbraͤunlichen und ſehr leichten, 
aus den Hülſen der Roggen-Aehren hervorwach— 
ſenden Koͤrner, beigetragen. Im hieſigen Amts⸗ 
blatt wird daher auf deſſen Schaͤdlichkeit für. die 
menſchliche Geſundheit aufmerkſam gemacht, und 
ſind die Polizei⸗Behoͤrden gemeſſenſt angewieſen, 
darauf zu halten, daß kein mit dem Mutterkorn, 
verunreinigtes Getraide zum Verkauf geſtellt, zu 
Mehl vermahlen, oder zu Brod verbacken wird. 
Berlin. Das Intereſſe für die eröffnete Sek⸗ 
tion der Berlins Potsdamer Eifenbahn 
ſetzt ſich natürlich aufs Lebhafteſte fort. 
unmöglich, dem Andrange nach Billets ganz zu 


genügen, obgleich die Fahrten für das Berliner 


Publikum wenigſtens nicht zu den günftigften Stun⸗ 
den gelegt find... Indeſſen ift dieſe Einrichtung, wie 
wir hören, nur eine ganz kurze interimiſtiſche, und 
a: = möglich ſchon im Laufe dun e ner 
e ahrten täglich eingerichtet werden, ſtatt der 
bisherigen zwei ch eingerich 5 


Es iſt 
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Koblenz den 23. Sept. Aus Lechnich iim 
Regierungs-Bezirk Köln wird vom 10. Sept. ges 
ſchrieben? Geſtern Abend, & nach 6 Uhr wurde 
hier eine Erd ⸗Erſchütterung bemerkt, die fo ſtark 
war, daß Tiſche wankten, Stuble umſtürzten und 
die Bewegung des Erdbodens deutlich gefühlt 
wurde. Die Luft war fill und ſehr heiter, wes⸗ 
bolb das bedeutende raſſelnde Geraͤuſch, das die 
Erſchuͤtterung begleitete, um ſo auffallender gehoͤrt 
word, und viele Perſonen in den Glauben brachte, 
ols ſei etwas uͤber oder unter ihnen eingeſtürzt. 
An ſonſtigen Erſcheinungen wurde nur eine beſon— 
dere Unruhe der Fiſche beobachtet, die fußhoch 
uͤber die Oberflache des Woſſers ſprangen. Dos 
Erdbeben ſcheint ſich auf lein Umkreis von etwa 
Stunden beſchraͤnkt zu haben. 

Köln. Hier hat Herr Profeſſor Sudre am 
18. September zum erſtenmal Proben ſeiner Uni⸗ 
verfale Sprache gegeben, indem er alle von 
dem Publikum ihm aufgegebenen Phraſen durch 
Toͤne auf der Violine ſeiner Schuͤlerin, Frl. Hugo, 
verſtändlich machte. Das Publikum war von 
Staunen und Bewunderung erfuͤllt. 


Herr Hampton, ein Nebenbuhler des Herrn 
Green, machte kurzlich in Canterbury eine Luftreiſe 
etwas ungewoͤhnlicher und gefährlicher Art. Die 
Gas⸗Compagnie, mit der er einen Contrakt abge⸗ 
ſchloſſen, hatte nämlich feinen Ballon nicht genugſam 
gefüllt, fo daß derſelbe nicht im Stande war, die 
ganze Gondel mit in die Hoͤhe zu ziehen. Um je— 
doch die Zuſchauermenge nicht unbefriedigt fortge— 
hen zu laſſen, ſtand Hr. H. von feiner Reiſe nicht 
ab, ſondern ließ die Gandel hinwegnehmen und 
ſetzte ſich auf den- Reif, an welchem das Netzwerk 
befeſtigt iſt. Die gefährliche Fahrt ging glücklich 
von Statten und nach einer halben Stunde kam 
der kuͤhne Schiffer wohlbehalten auf die Erde herab. 

Kuͤrzlich hatte Lieutenont Robert Frayrer, Be— 
fehlshaber der zur transatlantiſchen Fahrt beſtimmten 
Dampfſchiffs Liverpool, eine Audienz bei dem 
Herzog v. Suſſex im Kenſingtonpalaſt, um ihm die 
Anwendung ſeiner Erfindung zu erklaͤren, wie das 
auf Dampfſchiffen durch Selbſtentzuͤndung der Koh⸗ 
len oder andere Urſachem entſtehend Feuer zu loͤſchen 
ſei. Die Loͤſchungsart wird von den tuͤchtigſten In⸗ 
genieurs und andern competentenBeurtheilervſols une 
trüglich bezeichnet. Das prächtige Schiff Liverpool 
von 404 Pferdekroft und mehr als 1000 Tonnen 
Gewicht, das für den Dienſt zwiſchen Liverpool 
und Newyork beſtimmt iſt, wird Frayrers Plan. 
zuerſt in Anwendung bringen, welchen dann hoffent- 
lich alle Britiſchen Dampfſchiffe annehmen werden. 

Wien. Dem Tenoriſten Schmetzer in Braun⸗ 
ſchweig (früber in Frankfurt) if ein 1ojähriger 
Kontrakt in Wien mit 7200 Fl. jährlichen Gehalt, 
Zmonatlichem Reiſeurlaub und 720 Fl. Gehalt als 
Kapellfäuger angeboten worden, (Wer doch auch 
fingen koͤnnte!) 
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New⸗Pork. Ein Nord Amerikoniſcher Arzt 
fol die Eudeckung gemocht haben, daß einige 


Tropfen mine taliſche Säure, in die 


durch den Biß eines wüthenden Thleres 
entſtandene Wunde gegoſſen, dem Aus⸗ 
bruche der Waſſerſcheu vorbeugen. 
Die Jamaica-Royal-Gazette erzäblt, es fei auf 
dieſer Inſel eine Mad. Kafitia Cox geſtorben, die 
noch in ihrer Jugend ſoh, wie Port Royol von ei⸗ 
nem Erdbeben vermüftet wurde, und nach ihrer 
Rechnung etwa 160 Jahre alt ſeyn mußte. Auch 
war daſelbſt eine Negerin geſtorden, die ein Alter 
von 140 Jahren erreicht halte. — 
Von dem Pariſer Componiſten A d. Adam 
wird in Kurzem eine neue Zaktige Oper, deren Ti⸗ 
tel „der Brauer von Preſton“ iſt, in Scene ges 
ſetzt werden. Das Suͤjet iſt fehr originell und die 
Muſik ſoll, nach dem Urtheil Aller, die ſie gehort, 
vortrefflich ſein. Spontini, der nicht mehr 
hier iſt, bewirbf ſich um die Stelle eines Forrefpons 
direnden Mitgliedes des Inſtituts; Auber hat dem 
großen Talent des Komponiſten der Veſtalin ſeine 
Stimme nicht verfogen wollen. 
7 Vcc 


Sf der heater, 

"Montag den 8. Oktober Polniſche Vorſtellung. 

Dienftag den 9. Oktober (vierte Abonnements 
Vorſtellung): Norma; große Oper in 2 Aufzlis 
gen von Felix Romani, Muſik von Bellini. 

er Kaufmann Mannes Sandberger und 
die Charlotte Kantorowicz hierſelbſt, haben 
mittelſt Ebevertrages vom 2ten Auguſt d. J. die 
Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſen, die Ge— 
meinſchaft des Erwerbes aber beibehalten, welches 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Poſen am 3. September 1838. Fr 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Deffenkliche Beraanfmachuſtg. 

Alle diejenigen, welche an folgende verloren ges 
gangene Dokumente: 

1) die Schuldverſchreibung der Chriſtoph und 
Eliſobetb Mybeſchen Eheleute vom 10. Juni 
1826 iber ein Darlehn von 92 Rthlr., welche 
für die Caroline Henriette Fuhrmann verehe— 
lichte Meynas im Hypotbekenbuche des jetzt 
den Johann Samuel Jokiſchſchen Eheleuten zus 
gehörigen, in Bratz sub No. 78. belegenen 
Grundſtücks ex decreto vom 18. September 
1826 eingetragen ſind; 0 
den gerichtlichen Kaufkontrakt vom 4. Auguſt 
1827, nach welchem der Johann Gottfried 
Linke feinen Geſchwiſtern Johunn Friedrich 
Linke und Anna -Elifaberh Linke verehelichten 
Ehriftian Roth, 200 Rthlt. Erbtheſl ſchuldig 
geworden, welche im Hypothekenbuche des jetzt 
dem Ernſt Traugott Arlt zugehörigen im Dorfe 
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Cblaſtawe sub No. 19. belegenen Grundſtücks 
ex er vom 9. Dezember 1830 eingetra⸗ 

43 1 ind, 1 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſti⸗ 
ge Jubaber Anſpruͤche zu machen vermeinen, wer— 
den hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſolche in dem 


dazu auf i 
den 18. Dezember c. früh 
n um ir Uhr 
bier an ordentlicher Gerichtsſtelle angeſetzten Ter⸗ 
mine geltend zu machen, widrigenfolls ſie mit ihren 
Anſpruͤchen an die gedachten Dokumente werden 
präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt, demnach aber mit der Amorti⸗ 
ſation der bezeichneten Urkunden verfahren werden. 
Meſeritz, den 7. Auguſt 1838. 
Königl. Lande und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


* 


Die Leiſtung der beim hieſigen Amte vorkommen⸗ 


den Fuhren vom Iſten Januar 1839 ab, ſoll im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
ausgethan werden, zu welchem Behuf wir einen 
Termin 
auf den 25ſten Oktober e. 

in unſerm Geſchäfts-Lokal anberaumt haben. Die: 
jenigen, welche die gedachten Fuhrenleiſtungen zu 
übernehmen geſonnen ſind, haben ihre ſchriftlichen 
Offerten am Terminstage verſiegelt unter dem 
Rubro „Magazinfuhrenleiſtung“ einzureichen, auch 
denſelben, zur Sicherheit der Offerten, eine Kau⸗ 
tion von 50 Kthlr. baar oder in Staatspapieren, 
beizufügen. Die nähern Bedingungen find bei uns 
einzuſehen. 

Poſen, den 25. September 1838. 

Koͤnigl. Proviant⸗Amt. 
je Abfuhr des Magazin⸗Salzes von Poſen na 
Gneſen ſoll dem Mindeſtfordernden fuͤr die Jahre 
1839/41 in Entrepriſe gegeben werden. 

Hierzu iſt der Termin auf den 15ten d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Geſchaͤfts-Lokale 
anberaumt worden. 

Poſen den 3. Oktober 1838. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
— 2 — 
Bekanntmachung. i 

Zur Sicherſtellung des Konſumtibilien-Bedarfs 
hieſigen allgemeinen Garniſon-Lazareths pro 1839, 
im Wege der Lieferung, iſt auf 

den 18ten Oktober 1838 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr ; 
in unferm Geſchaͤfts-Lokale ein Kizitafiond : Termin 
anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche Beduͤrfniſſe aus⸗ 
geboten, und dem Mindeſtfordernden, unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung der Königlichen Intendan⸗ 
tur V. Armee⸗Corps, zur Lieferung überfragen 
werden ſollen. Kautionsfahige Unternehmer wer⸗ 
den zur Wahrnehmung dieſes Termins hierdurch 
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mit dem Bemerken eingeladen, daß, um zum Ge⸗ 
bote zugelaſſen zu werden, vorweg eine Kaution 
von 300 Rthlr. baar oder in gültigen Staatspa⸗ 
He deponirt werden muß, und daß die näheren 
ieferungs⸗Bedingungen im Termine ſelbſt, und 
zwar vor Eroͤffnung der Lieitation, bekannt gemacht 
werden ſollen. 
Poſen den 5. Oktober 1838. 
Die Kommiſſion des allgemeinen Garni— 
fon ⸗Lazareths. 


auf: e ſu ch. 

Wer altes Kupfer, beſtebend in Brenn⸗, Brau⸗ 
oder Zuckerſiederei-Geraͤthe, in Poſten von, minde⸗ 
ſtens 10 Ctr. zu verkaufen hat, beliebe ſeine Adreſſe 
ſchleunigſt portofrei mit Angabe des Quatums und 
billigſten Preiſes einzuſenden; nach Po ſen: 


N post restante pr. Adr. Herrn G. Berger. 
Wohnungs⸗ Veränderung. D 


Das 
Haupt⸗Depot der Neuſilberwaaren 


vo 
Henniger & Comp. aus Berlin, 
befindet ſich von jetzt ab am Markt im Hauſe des 
Herrn Douchy No. 68. eine Treppe hoch. 


Einem hochverehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß in eben dieſer Handlung ſich eine 
Niederlage von Brillen aus der optiſchen Induſtrie⸗ 
Anſtalt zu Rathenau befindet, wodurch ein jeder 
hierauf Reflektirende gewiß vollftändig befriedigt 
werden kann. Es wrden ſolche zu den außeror⸗ 
dentlich niedrig geſtellten Fabrikpreiſen verkauft. 
Ich enthalte mich aller weitern Empfehlung dieſer 
Brillen, da ſolche ihrer Guͤte wegen hinlaͤnglich 
bekannt ſind. A. Seidlitz. 

Meine Wohnung iſt jetzt in der Gerberſtraße 
No. 424. an der Ecke der Waſſerſtraße im Hauſe 
des Herrn Leitgeber. 

Poſen den 5. Oktober 1838. 

Weimann, 
Juſtizkommiſſarius und Notarius. 

‚Meine Wohnung auf dem alten Markte habe ich 
auf die Breite⸗ und Gerberſtraßen⸗Ecke No. 14. ins 
Haus des Herrn Fraß verlegt, welches ich mei⸗ 
nen geehrten Kunden hiermit bekannt mache. 

Der Gelbgießer⸗Meiſter M. Selke. 

Dee Verlegung meiner Taſtwirchſchaff aus 
dem Haufe des Gärtnerd Herrn Günther auf St. 
Martin, in das bisherige Gaſtlocal der Wittwe 
Szamborska in der Friedrichsſtraße Nr. 163. be⸗ 
ehre ich mich hierdurch mit dem ergebenſten Be⸗ 
merken anzuzeigen, daß ich auch in dieſem neuen 
Locale, neben reeller Bedienung, ſtets mit den be⸗ 
ſten Getränken ꝛc. aufwarten werde. 

Poſen den 4. Okt. 1838, Ferdinand Reibe. 
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Mit dem heutigen Tage habe ich meine 
Reſtauration in dem Hauſe des 9922. Ban⸗ 0 
quier Kaskel, Markt Rr. 88., eröffnet, 
E was ich einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
10 blikum hiermit ergebenſt anzeige. 

Poſen den 4. Oktober 1838, 

D. T. Stiller. 


Daene nA 
—— — 
Montag den 8. Oktober: Friſche d 
Sauerkohl. 8 St. Martin No. Br 18 
Haupt. 
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Thermometer⸗ und Barometerftand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 30. Sept. bis 3. Okt. 1838. 


er Thermometerſtand RE Wind. 
tiefſter hoͤchſter ae 
n 

30. Sept. ＋ 6,00 + 14,2 28 3. 3,6 L.] O. 
1. Oktbr.J + 0,10 | + 13,40 28 = 4,9 [O. 
2. | + 0,0 4. 15,30 28 4,7 [O. 
3 = ＋ 0,60 + 11, 28 = 4,6 W. 
4. [J 6,3% | + 11,5% 27 11,1 W. 
5. + 78° | + 11,6% 28 - 1 WSW. 
6 = [ 7,5 [7 9,4% 27 9,0 ⸗]J WSW. 


Börse von Berlin. 
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R Preuls. Cour. 
Zins- - 
Den 4. Oktober 1838, Fuß. |BriefelGeld. 
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Staats - Schuldscheine,, 


Preuss. Engl. Obligat. 180 4 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 6 665 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 41031] — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 10311 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1033 — 
Königsberger dito . 4 u 
Elbinger dito 8 ’ un 44 . — 
Danz. dito v. in T. aa ae 49 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1015 
dito dito 34 40041001 
Grossherz. Posensche Plandbriefe | 4 35 ke 
Ostpreussische ito D 4 — | 101# 
dito dito „| 35 | 4003| 100£ 
Pommersche dito 4 — — 
ito dito 4 | 4013| 1014 
Kur- und Neumürkische dio [33 1021015 
Schlesische dito 4105 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 9 — 
Gold al marco . 2154 2141 
Neue Duc aten 1844 — 
Friedrichsd'or „ il — 432] 135 
Andere Goldmünzen à 3 Thl. — 134 122 
Disconto — „ d 1 3 4 


